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AUS DEN
OBERAMMER.-
GAUER
PASSIONS»
SPIELEN

Die «ZwrcÂer ///«jirz'erfe» in tfb erne Zei-
mng Jer Schweiz i« (/er /Age, (//eie inier-
e^aafew Zw/nd^men z« iyerô'^eni/ic/;en.

(Copyright Bruckmann A.-G., München)

MARIA (Anni Rutz) und CHRISTUS (Alois Lang)

OBERAMMERGAU! Alle 10 Jahre spricht man von
diesem Dorfe im oberbayerischen Ammergantal. Alle
10 Jahre ist es ein "Weltzentrinn, zu dem Tausende
und Abertausende von Menschen hinströmen. Was
im Angesichte von mehr als 4000 Zuschauern in der
weitgespannten Spielhalle vor sich geht, das ist für
die einen eine ihnen sonst fremde Nervenerregung,
für die andern ein noch nie geschau tes Schaustück
und für wieder andere Schauer der wirklichen Pas-
sion Christi. Die Voraussetzung für den wirklichen
Genuß ist aber ohne Zweifel das unverfälschte reli-
giöse Interesse.

Der Ursprung der regelmäßig wiederkehrenden
Passionsspiele gellt auf ein bei der Pest im Jahre
1663 abgelegtes Gelübde zurück, wo man gelobte,

«alle 10 Jahre die passions-Tragödi Vollgends Jahr
darauf alss anno 1634 das Erstemahl und so forth
alle 10 Jahr Ununterbrichig» zu halten. Der Spie-
text von 1634 ist nicht mehr vorhanden, aber ein
solcher von 1661. Im Laufe der Zeit hat er mancher-
lei Abänderungen erfahren. So verlangte 1850 die
Gemeinde Oberammergau, unterstützt von der Re-

gierung, einen neuen Text, den der dortige Pfarrer
Aloys Daisenberger schuf; bis heute blieb er, trotz
manchen Anfechtungen, unverändert. Die Kompo-
sitionen zu den zahlreichen Liedern und Chören
stammen von dem Oberammergau-
er Lehrer und Organist Rochus^ Bild redits:
Dedler; auch sie blieben in der PETRUS
Hauptsache bis heute unverändert. (Peter Rendl)
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